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MIDmI.
Berlin , 22 . Mai.

StooV ^ wt überwies den Entwurf einer Be-
,Dakboä Ausnahmen von dem Verbote der Sonn-nn

7? Gewerbebetriebe denl zuständigen Aus-
^^ Unn i, g gelangten die Vorlage betr . Be-

ses "<?r.8reimengenve k̂ehrs für die Grenzstrecke' " leagenve r̂eyrs sur ore isrenzsrrecre
bet/ )^ ^ dorf im Hauptzollamtsbezirk Leer , dieI, % beir /a f rs ttn Hauptzotlamtsvezrrk Leer, Dte

■ ' ^̂ l.üütung des Umlaufs von Scheidemünzen
^ ^ llhhs? ^ 3arifcher Währung auf den preußischen

^ . wnen.

i,°̂ Aeinen̂ Q ." ^ Ziellen Auslassung der „Norddeutschen
Ästan Ortung " in der ausaefübrt wird , daß der^lla in der ausgeführt wird , daß der
^ b^^utwortung für das Scheitern der Be
li»!^ ^ itb f t r *Ta Se» und in der dieser Ausgang beftj.y HUtD f J r , Xj * Hl vv *. Ot-

s ^esgp,' ut  jeder Hinweis darauf , daß die Regierung
y 1oji ftie ^S §noöene sofort bei Beginn der nächstenso

ausd
felbffn ' ' nbringen wird.
>driî standlich ist , daßr lUV l l 1' ÜU P WlUU

1 tc9 sagen zu müssen glaubt.

Arlmd.
Hesterreich-Angarn.

Wir nehmen an , daß
man es deshalb nicht

jj'(j‘a8 feit ŝejch- ^ Der Kaiser  hat heute vor-

die allerbeste Wirkung auf das

Unlust Erkrankung den ersten Spaziergang in
^mmergarten unternommen . Die halb-

. ^ onrenade übte die c « -—
Monarchen aus.

Lose ml dem Man.
Mai . Gestern nacht trafen aus

^Ü ^ ken̂ ü ^ Jührung dreier Geistlichen IM Uitholische

$

_

&S  Ul"' stch dem Fürsten als Wache zur
8ikk, 4kg . sollen . Sie verbrachten die Nacht im

"ud wurden heute in den von der Re-
stx am , ufton und für die Ministerien bestimnrten
V8estelllen U ^ acht - — Auf Grund einer Anzeige

wil" -»Essad Paschas , daß dieser vier Leute
ifer* * bomben ausgerüstet und nach Durazzo
tfi. >1/ . Um nrrt  1Q Wftr ,t Atu mtf Sam
®'>le UTn. am 19 - Mai ein Attentat auf den
W ^ ttouiru'  die Untersuchung eingeleitet worden.
l«te oon ä „? UtA e auf das Gut Essad Paschas in
tax °etbrf* *: :qE  abkommandiert . Sie verhaftete meh-
öeibiirt̂ nitton fe I '' Dnen  und beschlagnahmte Gewehre
ssUd Mge N ' Die Untersuchung gegen des Hochverrats

8ttt  Eäci,î " auensleute Essad Paschas dauert fort
^stett̂ Hsten h Verhaftungen zur Folge . Die

Dip überall starke Wachabteilungen auf-
M ans ir,^^ andeten Marinedetachements werden

■ c Lasten belassen . — Der österreichische
— lcu  Spauu " ist hier eingetroffen.

Wien,  22 . Mai . Die „Neue Freie Presse " meldet
aus Durazzo : Aus Tirana wird berichtet : Ein Teil der
Familie Toptani , die gegen Essad Pascha war , ist von
Ausständigen umzingelt worden . In Sukei , nördlich
von Schiak , gab cs scharfe Kämpfe mit den Aufständischen.
Nach Schiak und Tirana find 300 Freiwillige , 4 Maschinen¬
gewehre und 2 Geschütze unter der Leitung holländischer
Offiziere abgegangen , um dort die Ruhe wiederherzustellen.

Athen,  22 . Mai . 250 Mann des Infanterie-
Regiments Lamia mit 8 Unteroffizieren , einem Leutnant
und einem Oberleutnant verließen ihre Garnison und
nötigten den Kapitän eines Dampfers , sie vom Hafen
Stylis nach Epirus anzufahren , um sich den aufständischen
Epiroten anzuschließen . Die Regierung ordnete an , die
Drehbrücke über den Euripus bei Chalkis nicht zu öffnen
und entsandte einen Torpedojäger , um die Deserteure
abzufangen.

Lokale;.
W e i l b u r g , 23 . Mai.

O Die gestrige Veranstaltung unsres Schulvereins
übte wieder die alte Anziehungskraft aus . Die auf 16
Mann verstärkte Kapelle Hupsild gab ein wundervolles
Konzert , die ankommenden Gäste schon aus der Ferne
grüßend . Webers Berg , dieser beliebte Aufenthalt für
jeden alten Weilburger , bot in seiner neuerstandenen
Frische einen herrlichen Aufenthalt und was , das von
den Mitgliedern des Vereins in so liebenswürdiger , frei¬
gebiger Weise so reich besetzte Büfett und der Wirt den
Besuchern boten , mochte denselben wohl gefallen . Ge¬
tanzt wurde eifrig von der frohen Jugend , der gerade
der Schulverein so gerne eine Freude bereitet , an der die
ganze Familie teilnimmt . Um 9 Uhr wurde unter
Voranmarsch der Musik befriedigt der Heimmarsch an¬
getreten . Der Eptrag ist ein neuer Baustein zum Aus¬
bau des Deutschtums im Auslande.

(*) Saison - Theater.  Ende gut — alles gut ! Mit
dieser Devise scheint die Direktion die diesjährige Spielzeit
schließen zu wollen, denn mit der Wahl des „Pfarrers von
Kirchfcld" als Schlußvorstellung hat sic entschieden eine sehr
gute Wahl getroffen. Es ist eines jener Stücke, die wirklich
jedem Geschmack entsprechen Selbst der verwöhnteste Literat
wird stets an diesem Werke seine Freude haben, weil es mit
seiner Kraft und Ursprünglichkeit stets Töne anzuschlagen weiß,
die in jedem Herzen einen Wiederhall finden. Aber auch der
Mann aus dem Volke folgt mit Begeisterung den kunstvoll
gezeichneten Figuren des Werkes in das Wirrsal ihrer An¬
schauungen hinein. Darum führt cs auch mit Stolz den Titel
Volksstück, indem es dadurch die ganze Gattung edelt; denn
an und für sich ist dem „Pfarrer von Kirchfcld" mehr literarischer
Wert beizumessen, als manchem anderen Werke, das als rein
literarisch gilt. Das Werk bietet auch allen Darstellern in

seinen dankbaren Aufgaben Gelegenheit ihr ganzes Können zu
zeigen und sollte cs jeder wahrnehmen , diese letzte Vorstellung
des Henß 'schen Ensembles zu besuchen.

*. (Abschiedsabend Max Holm , Willy Magier .) Max
Holm , der als erstes Mitglied u . a . den Stadttheatern
von Metz , Augsburg , Königsberg , Bromberg angehörte
und für ein großes Hostheater in Aussicht genommen
worden ist , veranstaltet vor seinem Scheiden aus Weil¬
burg zusammen mit Willy Wagler , dem stimmbegabten
lyr . Bariton des Bromberger Stadttheaters , am Diens¬
tag , den 26 . Mai , abends im „Saalbau " einen Lieder-
und Rezitationsabend.  Das dem Geschmacks
des hiesigen Publikums Rechnung tragende , höchst vor¬
nehme und gediegene Programm bringt in seinem ersten
Teil Perlen lyr . Dichtkunst von wunderbarem Stimmungs¬
reiz , zwei Balladen (Hexenlieb . Der Totspieler ) und zwei
Liedervorträge (Die Uhr , Seemannslos ) ; der zweite Teil
ist dem Humor gewidmet und bringt neben humoristischen
Rezitationen in verschiedenen Mundarten — Fritz Reuter,
ostpreußisch , sächsisch, bayerisch , schwäbisch — lustige
Lieder . — Somit kann der Abend auch der erwachsenen
Jugend , den Schülern unserer höheren Lehranstalten,
nur aufs beste empfohlen werden ! — So schreibt man
uns : Die beiden Herren haben sich durch ihre den Durch¬
schnitt weit überragende , ungemein vielseitigeDarstellungs-
kunft die Sympathien unseres Theaterpublikums im
Fluge erobert und da sie, wie wir hören , auch auf dem
Gebiete der Vortragskunst wiederholt mit großem Er¬
folge tätig waren , so gehen wir wohl nicht fehl , wenn
wir annehmen , daß keiner von denen , die die beiden
Künstler auf der Bühne bewunderten , an dem Abschieds-
Abend der beiden Herren fehlen wird ! Zumal , da ohne
Zweifel ein höchst genußreicher Abend zu erwarten steht!
— Wir wünschen den beiden Künstlern am Dienstag
ein volles Haus.

* Interessant dürfte diese Feststellung sein , in welcher
Reihenfolge die Kleinstädte und die Mittelstädte des
Regierungsbezirks hinsichtlich derKteuerzuschläge rangieren.
Unter verhältnismäßiger Bewertung der in der Regel
und bestimmungsgemäß verschiedenen Zuschläge zu der
Einkommensteuer und Realsteuer ergibt sich babei die
folgende Ordnung : I . Cronberg , 2 . Königstein , 3 . Eltville,
4 . Hofheim , 6 . Hachenburg , 6 . Oberursel , 7 . Hochheim,
8 . Langenschwalbach , 9 . Weilburg,  10 . Höchst , 11.
Westerburg , 12 . Camberg 13 . Niederlahnstein , 14 . Na¬
stätten , 16 . Friedrichsdorf , 16 . Montabaur , 17 . Braubach,
18 . Hadamar , 19 . Runkel , 20 . Homburg , 21 . St . Goars¬
hausen , 22 . Idstein , 23 . Diez , 24 . Usingen , 25 . Ems,
26 . Biedenkopf , 27 . Nassau , 28 . Oberlahnstein , 29 . Geisen¬
heim , 30 . Herborn , 31 . Rüdesheim , 32 . Dillenburg , 33.
Lorch , 34 Limburg , 35 . Biebrich , 36 . Caub und 37.
Haiger . Gleiche Sätze davon haben Hochheim und Langen-

Ae lchtm Aarrs.
(^ 0 Graf von Schlippenbach.

?et ?Cv ttttft  aus der Beilage ) .

jjhj
ZU ersetzen mit aller Hingabe

! [eii,^eim fne 9 Qb sich die größte Mühe , ihm das ver
alle möglich zu machen , lauscht«

"b , sorgte für "Küche und ' :
st̂ ehrlich ^ werden . Trotzd

wie möglich zu machen , lauschte
Keller und
em er sein

Jj) re  Ergebenheit endlich doch wärmere
Hi», lUrh» '•

Ix' sicht, in ^ keiner Weise änderte , hegte sie
hin'

sGUndem Herzen und von rasender! ^ (sL 8e pi
3u erwecken. Dann kamen sie nach
olutendem Herzen und von rasender

.„n(V « n „s sie, wie Agnes von Tag zu Tag
Zischtet l’  Ihr machte , wie Rosemarie die Tante

oei-rn? n®es  Sinnen und Trachten war darauf
^nen Boden wieder zu gewinnen . Der

C « Forst ^ einem  einsamen Spaziergang im
sie P,r? natus  Heuberg in den Weg . Schon

iAi g !,3 des -.sichren , daß man in Oberrankin eine
i>ii» Sin,,».! Sohnes mit der vermeintlichen
^kn̂ chev̂ b sie" ö,? ähnlich wünschte . Durch die Art , mit
is>,. bin,. :0er  die Verhältnisse in Sckwar ^bof aus-%? h suchte .^Verhältnisse tn Schwarzhof aus-

^ D}n^ tlDur^e es ihr zur Gewißheit . Eine
^irÜQth ^ n j choarsohnes mit der Gehaßten konnte
N b V? ein bem «u r förderlich sein. Deshalb bestärkte
M >et  Um„ Wrben U!,!,en an  den Reichtum Agnes ' und'S (b8Hüf um  üe icyeinbar em, onaieia;. jie
KhT eIenn°atcm Meiner Absichten völlig überzeugt war.

Ebeit ' Bernhard durch den älteren Bruder über
körn,» " " ^ richten , die ihn mit Agnes zu-

l ih? u.ngen ^ huldig hörte sie darum 'i" iC rpn9en,ie' Geduldig hörte sie darum Donatus'
r scheinti " ' -nur  wenn er zudringlich wurde,

'»ge° dj,''S enblirf,3^ riic?' ohne ihm aber die Hoffnung
noch seinen Wünschen zu fügen,

^fuhr , was Agnes am nächsten
b däufia „• gedachte , schrieb sie es an Donatus

dchtöö °erlp^ e>n Stelldichein im Schwarzhofer Park.
° Cr t1pr?-I5r stets , dem Bruder alles getreulich

erücherte auch. Bernhard träfe Agnes

oft auf ihren Spazierritten und schiene Fortschritte in ihrer
Gunst zu machen . Die Benoit wurde in diesem Glauben
besonders dadurch bestärkt , daß Agnes in Gegenwart des
sie umwerbenden Vetters nie von dem jungen Heuberg
sprach . Sie wähnte daher , die junge Dame wollte eine
Eifersuchtsszene vermeiden und eines Tages mit der Tat¬
sache ihrer Verlobung überraschen.

Am Tage vor Kurts letzter Abreise hatte sie dann
morgens an der Tür gehorchst konnte jedoch das erregt ge¬
führte Gespräch nicht deutlich verstehen . Aus der späteren
augenscheinlichen Befangenheit von Vetter und Cousine
schloß sie, er hätte sich einen Korb geholt . Ganz sicher
wurde sie, als er ihr von seiner plötzlichen Rückkehr nach
Garenzo Mitteilung machte . Den Ausbruch des Streiks
hielt sie nur für einen Vorwand . Um Donatus die günstige
Zeitung für seinen Bruder und gleichzeitig Agnes ' Fahrt
nach Schönholz mitzuteilen , schrieb sie ihm , sie würde am
andern Vormittag auf dem Weg nach Oberrankin zu treffen
sein . Ins Gespräch und in Zukunftspläne vertieft , waren
sie am andern Morgen bis auf den Gutshof gekommen.

„Und wissen Sie , wozu Dormtus Heuberg in Wahrheit
Ihre Nachrichten benutzte ?" fragte Kurt.

„N —ein !" stammelte die Benoit.
„Er trieb ein ebenso falsches Spiel wie Siel Er selbst

benutzte jede Gelegenheit , meine Cousine zu treffen , denn er
selbst warb um sie und hielt an jenem Unglückstage , als
sie von Schönholz durch die Kreisstadt kam, um sie an . —
Dem Bruder dagegen verheimlichte er wohl sorgfältig Ihre
Mitteilungen . Mich aber beabsichtigte man in Oberrankin
mit der ältesten Tochter dort zu verheiraten ."

„Ah !" ' — die Schweizerin wurde noch bleicher . Ihre
Augen funkelten vor Zorn.

„Ja , und das ganze Gewebe voll Falschheit und
Lügen hätte um ein Haar mein unschuldiges Kind mit
seinem Leben bezahlen müssen !"

„So wahr ein Gott im Himmel ist, freudig hätte ich
mein Herzblut hingegeben , um Rosemarie dadurch zu retten;
ich liebe sie wie ein eigenes Kind . Gott hat meine heißen
Gebete erhört und schenkte ihr das Leben . Aber schuldig bin
ich und bleibe es , ich bekenne es nochmals . Aber ich fehlte,
weil ich auch den Vater liebte . Bin ich nun nicht hart

genug gestraft , da ich selbst das Vertrauen und die Achtung
dessen verlor , an dem mein 5)erz seit Jahren in heißer Liebe
hing ? !"

Einen Augenblick regte es sich wie Mitleid in Kurt , als
er auf die Jammernde niederschaute , aber Empörung und
Schmerz gewannen die Oberhand.

„Und als zweites Opfer Ihrer Ränke schwebt nun meine
Braut , die Sie freundlich aufnahin und Ihnen nie etwas
zuleide tat , zwischen Leben und Tod . — Ja , es gibt Ver¬
brechen, " fuhr er in seiner Erbitterung schonungslos fort,
„die schlimmer sind wie ein Mo : d und für die es doch auf
Erden einen Richter nicht gibt . — Sie können wahrlich zu¬
frieden mit Ihrem Werk sein !"

„Wenn Aufopferung , Entsagung und Pflichterfüllung,
wahre Reue und inbrünstige Gebete es vermögen , dies
teure Leben Gott abzuringen , so muß es mir gelingen.
Die genesende Geliebte Ihnen zuzufülp 'en, die Freude und
das Glück aus Ihren Augen strahlen zu sehen , soll ein
Teil meiner Buße sein ." Vergebung flehend , schaute sie
ihn an.

„Nicht Sie werden meine Braut weiter pflegen !"
Die Schweizerin schwankte und blickte ihn entsetzt an.
„Sie wollen mir die einzige Möglichkeit rauben , zu

büßen und einen Teil meiner Schuld gutzumachen ? !" schrie
sie auf und wurde aschfahl . „Und Ihre Braut , die Schwer¬
kranke ? —"

Fand eine treue , zuverlässige Pflegerin . — In einer
Stunde fährt der Wagen für Sie vor . — Leben Sie wohl ."

Kurt wandte sich zum Gehen . Ein verzweifelter Schrei,
ein dumpfer Fall hemmten seine Schritte . Die Benoit lag
mit entsetzensstarren Augen wimmernd auf den Knien und
hob beschwörend die Hände.

„Ich sehe es ja ein , unter Ihrem Dach ist kein Platz
mehr für mich, die ein grausames Schicksal durch einen ge¬
ringen Fehl so viel Unheil in Ihr Haus bringen ließ, " ächzte
sie.. „Aber um Gottes Barmherzigkeit willen , ich flehe Sie
an , stoßen Sie mich nicht ohne die Hoffnung hinaus , daß
Sie mir doch einst verzeihen werden , wenn Ihre Braut ge¬
sundet ist. Lassen Sie mich nicht in der wahnsinnigen
Verzweiflung ohne den Trost von hier scheiden, mir vergeben
zu wollen — wenn Sie es heut auch noch nicht können.



schwalbach mit 100 und 150 Prozent und Geisenheim'
Herborn , Riidesheim und Usingen mit 150 und 200
Prozent . Die Einkommensteuerzuschläge differieren im
ganzen zwischen 95 und 195 Prozent , die Realsteuer¬
zuschläge zwischen 100 und 210 Prozent . In der
Monarchie hat der Regierungsbezirk hiermit noch fast
die geringste Gemeindesteuerbelastung.

H Am l . Juni kann Adolf Deuster  auf eine
25jährige Tätigkeit als Nachtwächter in unserer Stadt
zurückblicken. .

(!) Wohin reisen wir zu Pfingsten ? Diese Frage
wird aus Anlaß der bevorstehenden Feiertage schon jetzt
häufig erörtert . Wer für diese Tage ein wirklich lohnens-
wertes Wanderziel sucht, der wird voll und ganz aus
seine Rechnung kommen , wenn er seine Schritte nach
dem lieblichen Lahntal lenkt, in dem die weltbekannte
Kurstadt Bad Ems noch ihre alte Anziehungskraft aus¬
übt . Wohl ist unser deutsches Vaterland reich an schönen
Gegenden , aber selten findet man ein so herrliches Land¬
schaftsbild , wie es die schmucke Badestadt mit ihren ge¬
pflegten Parkanlagen , den waldigen Höhen und dem sich
gleich einem Silberband durch das liebliche Tal windende
Fluß darbietet . Der Reiz der lieblichen Szenerie wird
noch erhöht durch die im Sonnenglanz strahlenden
weißen Häuserreihen , aus denen sich das neue Königliche
Kurhaus und der im verflossenen Winter errichtete, im¬
posante Neubau des Kursaalgebäudes von ihrem in
frischem Grün prangenden Hintergrund stimmungsvoll
herausheben . Zu diesem Genuß kommt die reiche Ab¬
wechslung , die das internationale Badeleben mit sich
bringt , besonders die künstlerischen Darbietungen und
Unterhaltungen , welche die rührige Kurverwaltung ihren
Gästen in so reichem Maße gewährt . Drum sollte für
zeden Freund der Natur und vornehmer Geselligkeit für
Pfingsten die Devise sein : „Auf nach Bad Ems !"

* Nassauerdenkmal bei Waterloo. Nunmehr ist, wie aus
dem Anzeigenteil in der heutigen Nummer ersichtlich, der Auf¬
ruf zur Errichtung des Nassauerdenkmals bei Waterloo er¬
schienen. Se . Majestät der Kaiser und König, sowie die Großh.
luxcmb. Herrschaften bringen dem Plane ihr reges Interesse
entgegen. Zu Ehrcnausschußmitgliedernsind der General der
41. Jnfauteriebrigade und die den nassauischcn Namen tragenden
preußischen Regimenter, die Königl. Landräte als Vertreter des
platten Landes, die Bürgermeister der nassauischcn Städte, der
Landeshauptmann, die Vorsitzenden des Bezirkskriegervcrbandes
und des Kreiskriegervcrbandcs Wiesbaden, drei Vertreter der
Geistlichkeit der beiden größten Konfessionen, der Magistrat, die
Stadtvcrordnetcnoorsteherund die Ehrenbürger der Residenz¬
stadt Wiesbaden, außerdem der älteste noch lebende ehemals
uassauische Offizier (Hof- und Archivrat Hoclzgcn) und der
Sohn des tapferen Verteidigers von Hougoumout (Hofrat Dr.
Büsgen) beide in Weilburg gebeten worden. Das Ehrenpräsidium
haben dankenswerter Weise die staatlichen Oberbehörden, der
Vertreter des nassau-luxemb. Hauses und der Oberbürgermeister
der Residenzstadt Wiesbaden übernommen. Gaben in jeder
Höhe werden durch das „Weilburger Tageblatt" entgegen-
genommcn.

MidtS.
* Diez,  20 . Mai . Auf der Straße zwischen Freien¬

diez und Limburg ereignete sich gestern abend einAuto-
mobilunfall . Der etwa 16 Jahre alte Kupferschmiede¬
lehrling Grün aus Altendiez , der auf der Straße einen
Handwagen vor sich herschob, wurde von einem von
Limburg herkommenden Automobil des Ingenieurs
Sauerwein erfaßt und eine Strecke weit geschleift. Der
Junge erlitt Verletzungen am Bein , an den Armen und
am Kopf . Die Kopfverletzungen sind schwer, der Schädel
ist an einzelnen Stellen freigelegt. Sauerwein nahm
sich des Verletzten an und brachte ihn in das hiesige
Krankenhaus.

* Oberlahnstein,  21 . Mai . Ein 17jähriger
Schlosserlehrling von hier wurde durch ein Stück Eisen
so unglücklich an den Kopf getroffen, daß es durch die
Kappe und Schädeldecke ins Gehirn eindrang . Infolge¬
dessen ist er nach dreitägigem qualvollen Leiden gestorben.
Was ich auch verschuldet habe, ich tat es doch, weil ich die
heiße Liebe zu Ihnen im Herzen trug und mich von
Rosemarie nicht trennen , ihr eine treue Mutter sein wollte.
Gott hat sich erbarmt und sie leben lassen, haben auch
Sie Erbarmen und geben Sie mir ein gutes Wort mit auf
den Weg."

Krampfhaftes Schluchzen erstickte ihre Stimme.
Kurt schaute auf die in Seelenqual sich Windende

nieder. Er kämpfte einen harten Kampf mit sich, aber
seine ernste, strenge Miene wurde weicher. „Stehen Sie
auf," meinte er endlich milde, „nur vor dem höchsten
Richter soll man knien. Ihn bitten Sie , daß er Ihre
Schuld nicht eine Unschuldige büßen läßt . Ich will und
darf nicht richten zwischen Ihnen und mir . Ich wünsche
Ihnen , daß Sie bald Gelegenheit finden mögen, in strenger
und gewissenhafter Pflichterfüllung gutzumachen, was Sie.
verfehlten . Gehen Sie in Frieden . Ich werde mir Mühe
geben, Ihrer ohne Groll zu gedenken — um Rosemariens
willen."

Die Benoit zog seine Hand an die Lippen. „Ich danke
Ihnen, " murmelte sie. „Leben Sie wohl." Kurt ging.

Minutenlang starrte ihm die Unglückliche nach, dann
wankte sie in ihr Zimmer . Auf dem Tisch lag ein Kuvert,
die Adresse von Kurts Hand . Sie riß es auf. Einige
Scheine, ihr Gehalt bis Jahresende , fielen heraus . Wie
eine Wahnsinnige lachte sie gellend auf und schleuderte
das Geld weit von sich. Ihre Kräfte waren zu Ende. —
Sie brach zusammen.

Als Kurt leise in Agnes ' Salon eintrat , kam ibm
Klara von .nagen oereits in dem einfachen Kattunkteid der
Bethanienschwefteru entgegen.

„Wie findeü Sie meine Braut ?" forschte er ängstlich.
„Unser aller Leben steht in Gottes Hand — nein/nein l

Machen Sie nicht ein so verzweifeltes Gesicht, Herr von
Barr . Noch vor wenigen Wochen pflegte ich eine Dame, die
weit kränker war als Ihre Braut , und heut ist sie genesen.
Sie dürfen den Mut nicht verlieren ." Klara Kagen schaute
ihn mit den schönen, ausdrucksvollen, dunklen Augen auf¬
munternd an.

(Fortsetzung folgt .)

"Oberjosbach,  21 . Mai . Unter überaus zahl¬
reicher Beteiligung wurde heute der Grundstein zu dem
Taunns -Erholungsheim des Verbandes Deutscher Hand¬
lungsgehilfen zu Leipzig gelegt. Außer dem Verbands¬
vorstand waren fast sämtliche Kreisorganisationen durch
Abordnungen vertreten . Die Begrüßungsrede hielt ber
Verbandsvorsitzende Beckmann (Leipzig), die Weiherede
Reichstagsabgeordneter Marquart (Leipzig). Das Er-
holungsheinl , das nach den Plänen des Architekten
Winschmann mit einem Kostenaufwand von 250 000
Mark erbaut wird , kommt an einen der schönsten Punkte
im Taunus auf waldiger Bergeshöhe zu liegen.

* Wiesbaden,  21 . Mai . Das finanzielle Ergeb¬
nis des Kinderhilftages in Wiesbaden hat alle Erwar¬
tungen übertroffen . Es ist eine Summe von über
62000 Mark eingekommen.

* Wiesbaden,  22 . Mai . Die Königin Viktoria
von Schweden ist heute vormittag von Berlin hier ein¬
getroffen, um ihre Augen von Professor Dr . Hermann
Pagevstecher , bei dem sie früher längere Zeit in Be¬
handlung gestanden hat , untersuchen zu lassen. Die
Untersuchung hat ein sehr zufriedenstellendes Resultat
ergeben. Die Königin hat bereits heute mittag Wies¬
baden wieder verlassen.

* Vom Rhein,  21 . Mai . Die Frühkirschen Ernte
hat begonnen . Zwar kostet das Pfund im Kleinver-
noch 50 —60 Pfg , es dürfte aber bald ein bedeutender
Preissturz folgen , da der Ertrag völlig befriedigend
aussällt.

M !K « .
Friedrichshafen,  21 . Mai . Das Marineluft¬

schiff „L 3" ist heute morgen 7.16 Uhr zu einer 36stün-
digen Dauerfahrt aufgestiegen. An Bord befand sich die
Marineabnahmekommission . Das Endziel der Fahrt ist
Johannisthal . Das Luftschiff passierte Frankfurt um
5.45 Uhr nachmittags.

Friedrichshafen,  22 . Mai . Das gestern vor-
mittag ausgestiegene Marinelustschiff „L 3" überflog nach
hier eingegangenen Funkentelegrammen gestern vormittag
10 Uhr Heidelberg . Um 9.30 abends überflog es Metz,
um 10.30 Bingen , 2 Uhr nachts Bremen . Heute früh
4.30 traf der letzte Funkenspruch vom Luftschiff ein. wo¬
nach es zu dieser Zeit über Helgoland kreuzte.

Berlin,  21 . Mai . Für den Dreieckflug, 30. Mai
bis 6. Juni , auf der Strecke Berlin -Johannisthal , Leip-
zig-Monau und Dresden -Kaditz meldeten sich 43 Flieger,
darunter die besten deutschen Piloten.

Northeim,  22 . Mai . Der bayerische Fliegerleut¬
nant Krafft , der mit Leutnant Schwandner an den Auf¬
klärungsübungen Hamburg -Köln teilnehmen wollte , erlitt
gestern morgen zwischen Berka und Kattenberg einen
Motordefekt . Er ging im Gleitflug aus 1600 Meter
Höhe nieder und geriet in eine Bodensenkung . Der
Apparat bohrte sich mit der Spitze in das hügelige Erd¬
reich und zerbrach. Während Schwandner rechtzeitig ab-
spranq und ohne nennenswerte Verletzungen davonkam,
brach ' Krafft beide Arme und erlitt Kopf- und Bein¬
quetschungen.

HkiiM SMniicrf.-
In den ersten Morgenstunden des 9. Mai starb zu

Dresden ein Sohn unserer nassauischen Heimat , dessen
politische Bedeutung und Verdienste es rechtfertigen, an
dieser Stelle gewürdigt zu werden : Heinrich Oberwinder.
Geboren am 4. März 1845 zu Weilburg , entfaltete er
schon frühe schriftstellerische Fähigkeiten . Sein reger
Geist und sein starkes Jnterresse am öffentlichen Leben
führten ihn bald zur Politik , in deren Widerstreit er
ein kampfreiches, wechfelvolles Leben führen sollte. Weit
über die Grenzen Deutschlands hinaus hat die politische
Tätigkeit Oberwinders Anerkennung gefunden . Ausgangs-
punkt seines politischen Lebens war die alte Bundes¬
stadt Frankfurt a . M ., die damals den Mittelpunkt der
europäischen Politik und auch der nationalen Bewegung
bildete . Ende der sechziger Jahre ging Oberwinder nach
Wien , wo er als politischer Redakteur die Interessen der
aufstrebenden Arbeiterbewegung im Sinne und Geiste
Laffalles wahrnahm . Die Entwicklung dieser Bewegung
in Deutschland nach der Gründung des Reichs entfremdete
ihn aber gleich anderen berühmten Gesinnungs - und Zeit¬
genossen dieser antinationalen Geistcsbewegung . Mitte
der siebziger Jahre legte Oberwinder deshalb seine Stelle
als Redakteur nieder," um ein unruhiges Wanderleben
zu beginnen , das ihu durch ganz Deutschland , Frankreich,
England , die Schweiz und die Niederlande führte . Sechs
Jahre lang (bis Ende 1888) war er Vertreter großer
deutscher Blätter in Paris . Hieran schloß sich ein her¬
vorragendes Wirken in der chriftlichsozialcn Partei . Er
wurde in Berlin verantwortlicher Leiter der Stöckerschen
Zeitung „Das Volk", der er bis 1896 alle seine Kräfte
widmete . Infolge von Meinungsverschiedenheiten mit
dem Führer der christlichsozialen Partei , Adolf Stöcker,
trennte er sich von diesem, um anläßlich der Gründung
der nationalsozialen Partei gemeinsame Arbeit mit Friedr.
Naumann zu versuchen. Später bot ihm der Deutsche
Flottenverein Gelegenheit , seine ehrliche nationale Ge¬
sinnung weiter zu betätigen . Am 1. Januar 1902 wurde
Oberwinder stellvertretender Chefredakteur des „Dresdener
Anzeigers " und wirkte in diesem Amt ein Jahrzehnt
lang , bis Kränklichkeit seinen Rücktritt notwendig machte.
Durch politische Schriften hat sich Heinrich Oberwinder
ein dauerndes , großes Verdienst auf dem Gebiete der
Sozialwirtschafts - und Auslandspolitik erworben . Leider
war es ihm nicht vergönnt , ein erst in jüngster Zeit in
Angriff genommenes großes Werk fertigzustellen.

Heinrich Oberwinder war ein lauterer , vpfermutiger
Charakter , der seinen Idealen stets treu geblieben ist.
Sein ganzes Leben war ein Kampf , den er nie gefürchtet
hat . In Anerk nnung feiner großen Verdienste verlieh
ihm der König von Sachsen 1911 den Professortitel.

Ein erfreulicher Charakterzug Oberwinders ^ .
seine Heimatliebe . Seine Kinder erzog er lN
der alten Heimat ; so oft es die Amtsgeschäsie e
kam er in Begleitung seiner Kinder nach
rück, wo er im Kreise von Altersgenossen und v
gern von seinen Wanderjahren erzählte . .e|

Sein Andenken wird hier stets in Ehren ^
werden ! A- ^

mir

Letzte Mridjtcn.
Berlin,  23 . Ma . Gestern Nachmittag F

dem Dorfe Sielow bei Kottbus Feuer aus , " , £$i§JFeuer
um sich griff und 19 Gehöfte in Asche legte. £äj ^
wehren sämtlicher umliegender Orte waren bei den

8-- «
arbeiten tätig , konnten aber dem Umsichgreifen ^
nur mit großer Mühe ein Ende machen. Eie ER ! ^
Ursache konnte mit Bestimmtheit noch ,nutzt D ^ ^
werden . Vor eiriigen Wochen war ein ähnn >tz
durch Brandstiftung entstanden.

onstantinopel,  23 . Mai . Ein u L

%

Brand zerstörte gestern einen großen Teil von £ . p,,
eine der größten und bekanntesten Karsernen J
nopels . Das Feuer entstand durch die ExMl
Desinfektionsapparates . Der Brand dauer
Stunden . Außer der türkischen Feuerwehr v g » ij(
auch Mannschaften der fremden Stationäre ' ^ ( -i,
apparaten an die Brandstätte . Als erste
Mannschaft der Gäben mit ihren Offizieren- ^ “
der Kaserne erzählte , daß die Leistungen der p
der Gäben bewundernswert waren . Er berl -
man es ihnen zu verdanken habe, daß ein eI#
der Kaserne gerettet wurde . Durch .! tii(f
eine große Explosion . 15 Mann darunter
Offiziere, fünf Mann der Gäben und Zwer
trosen,wurden bei den Löscharbeiten verletzt- ^
wundeten wurden nach dem Konstantinopl ^ tjjj
Haus gebracht. Die Verletzungen der 5 M ^n ,-̂ ff
Gäben , ein Obermatrose und vier Maschinisten r l
ernst. Sie erlitten gefährliche Brandwuno ' |((|
vordrangen , um die Munition aus ^ der^ ^ \UU l LHUUyvit ^ UUl vlv j/iuuuivh  j )v‘ |JjJ
Kaserne zu entfernen und von den f^Iarritn E
Menschen zu retten . Der Kriegsminister ON E

‘ . - ‘ ~ ' sich nach E ' Ferschien persönlich im Spital , um |uy u-| ,'m
den zu erkundigen und ihnen seine SyrnPsny^ Bj ^ i;
drücken. Auch der deutsche Botschafter mit m  %
und der Kontreadmiral Souchon erschienen ^
Das Stationsschiff „Loreley ", das nach Gaiav
sollte, bleibt der verletzten Matrosen wegen y_ .

jl PALMITIN
Müllers

‘SU  Seifenpulver

üintMtt lettMöiwlt. d K
WMrranssichre « für Sonntag , den 24. ^ji» ^

Meist wolkig und trübe , Regenfälle teilte
wittern , windig und kühler.

Evangelische Kirche Sonntag den 24-^ ^ <ij,
mittags 2 Uhr, Christenlehre mit der wem- > , ^
Lied: Nr . 256 . _ _

Montabaur. 19. Mai. (Per 100 to .)>©Ä J/
itorn Ml. 16.53, Gerste Ml. 00.00, Hafer Mk. p j
lkornstroh Mk. 3.—, Kartoffeln je nach Sorte , per 8»,
Lutter per Pfd. 1.00 Ml., ®ci.2 Stück 14 Pfq

Dief, 22. Mai. (Fruchtmarkt.) »toter Weizen(?el
lorn Mk. 13.00. Gerste Mk. 10.00. Hafer 9.00 Butter
Dtart, Eier 2 Stück 14 Pfg. -

Mt " Der heutigen Nummer liegt ein
Warenhauses Geschwister Mayer -Limburg

%
%
Ä
fit

?8,

s

Danksagung-
Eür die vielen Beweise lierzüĉ 16 g0jjoe9

nähme beim Hinsclieiden meines lieb6̂ j,î '
und die reichen Kranzspenden soge
mit meinen herzlichsten Dank.

Magdeburg,  20 . Mai 1914-

Frau Emma
und ToclitC’

8
$

Bin von heute ab an das
No . 141

angeschlossen. $
Metzgerei

Gefchäftsbüth^
Notizbücher, Quittungs- und ^
Wachstuch- Notes, Hefte und

Kuchhandlung tz. Zipper. *
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Aufruf!
jt

ittjjj auf dem Schkachtfekdevon Waterloo
^  S "£ i *S 18- ^ m 1915 jährt sich zum hundertsten

^ ^Urovn« - ^ "6/ an dem unsere Vorfahren den Zwinge
hl  ? etl hals?« tn j! er  Entscheidungsschlacht bei Waterloo nieder^

SOict,v  7000 Söhne des Nassauerlandes
OtfLjLf! Unb  haben für die heilige Sache ihres Vater-

,̂ ihr tz°̂ „ L" b geblutet ; 11 Offiziere und 304 Mann
io ^ kih 5j Qi'"en  Müssen. Abteilungen des 2. Regiments

7 ^ °rd
. . m'" ut» <s. üityimtius
^ heldenhafte Verteidigung der Ferme Hougou

M '•nmhnrÜ,®6” bcr  uapoleonischen Truppen auf dem linken
Lj 'Kttt Ans,,, ö̂ Macht. Das 1. Regiment hat dem ver-

i ? l't-trup?7 ^ . d°r Kaisergarde siegreich standgel
' ^ !hHi>der̂^»,!?^ ßlich in die Flucht schlagen helfen. Die

i4
ieÜ. w

<5JS
Tradition bewahrt hat und bitten, soweit es

h^sen. Im Zentenarjahr der Schlacht
„U id Äauerdcw» "̂ Tausenden, die die historische Stätte besuchen,
t, t;’ öonm°l Kunde geben, von nassauischer Tapferkeiti und Heimatsliebe

cf

Ith form yvvwi, uuji  ii
^iesh . ? "assauischer Vaterlands

"en.  im Mai 1914.
, . -..„urrr, 7? ^ Arbeitsausschuß:

$oram ro^ - duxemb. Hofrat und Stadtarchivdirektor.
i * ^ tzvrs la^ ' Beigeordn, der Residenzstadt Wiesbaden.
r(i# Kiett, Kapitänleutnant a. D ., Schatzmeister,

Hjfc. Stcllvertr. Stadtarchivar, l-
SGroß,,® “i Ehrenpräsidium:

tif"1 itjfi, dex»!, on, Hengstcnberg, Wirkt. Geh. Rat , OberProvinz re,., ©„cr„r Ts ..

rw der Kaisergarde siegreich standgehaltcn und
. .schließlicl'

rtran-z? Preußen, die Hannoveraner, die Engländer
®trithtiitt etl  hnbrn das Andenken ihrer teueren Toten< "chtung don Denkmälern auf dem Schlachtfelde voni u geehrt cn ^ uluuule ui uu| uem üujuiujifnue von

Inlett bpr’r -" Ur Oon bcr  Tapferkeit und Treue, von den

iS ?ISS kündet kein Erinnerungszeicheu
? ^°tenj« s Ehrenschuld und Ehrenpflicht, daß auch wir
"9 denw„?̂ Mder Erde ein Denkmal errichten, einen Stein,
®ja fchtirf,*'!ne§t?ten  don Nassaus Kämpfern Zeugnis gibt.

L >r fttcnhpS' ^ hediges Denkmal soll erstehen.
11 ews an jeden Nassauer, der Sinn und Herz')%

'.‘oeitt ŝ ess. Oberfinanzrat, Oberbürgermeisterder

von'< ? kgiera„9- '^ . Hessen-Nassau, ®£*-' Kassel, Dr.
fC t,t' QSrnßroa l̂bent' Wiesbaden, Freiherr von Syberg

bl Lurcmb. Geh. Rat und Oberkammerherr,
glls. n k Exzellenz , Wiesbaden.
J 'ak„ft Esj, ^ Ehrenausschuß:

sk̂ bersi„ ?̂ °l'najor. Komm, der 41. Juf .-Brig ., von
Ä ^ berrr t i mm - des 1- Nass. Jnf .-Reg. 87, von
«s 'izrä! b- 2- Nass. Jnf .-Reg. 88, Dr.
^ '^ ^ heiŵ iad̂tw-Vorst. Wiesbaden, Alberti, Bürger-ÄÄ .. — . ........ ..... ..
Â P°chhej^ "h' ^ tadtrat,Wiesbaden,Arzbächcr,Bürger¬
in 'ô bidc>."ar7°^ eistcr, Reg. Ass., komm. kgl. Landrat,

'Sthlr Geh mlrer' Er . Luxemb. Hofprediger, Königstein,
5 Rat , St . Goarshausen, Birkendahl,

d- A. 9^u , Büchting, Kgl. Geh. Reg. Rat , Land¬
en , tzr, Burandt , Konsul a. D., Stadtrat,

>jet to.®oftenbh?:̂ o!1' ®r' ^u1'cmb- Hofrat, Geh. San . Rat,
ps.Lg'% Wft » ^ ^ si z. D., Stadtrat , Wiesbaden, Dr.
^ \  ^ cäitfafl’ ' Hadamar, von Detten, Oberst a. D .,
X {J-  Aat "’o Ie9ert| ei-'6atibeS, Wiesbaden, Dudcrstadt, Kgl.

•J  H ( ?h>h, ®i;,attbrat'. Diez, Füller, Bürgermeister, Ober-
l> »sirsi Wsiteu M?frmeister, Dillcnburg, Groß, Bürgermeister,

J f-i ^ fiau' fc„uJ9 erni cifter, Limburg, Hasenclever, Bürger-
k ^tttielH ’̂ evr fl® tabtrnt' Wiesbaden, von Hcimburg,

Liederkranz.
Heute abend Gesangstunde

Allseit.Erscheinen erforderlich

l°isler' ^ '. Landrat, M . d. A., Wiesbaden, Herhaus,
3’E ^ ajvr n ^H ^'pell, Bürgermeister, St . Goarshausen,
s'lh bcS  1 - Nass. Pion. Bat . 21, Dr.
>%< Bürgermeister, Hofheim, Dr.

_J '(k fHibr Qt' r aIat- Limburg, Hoelzgeu, Gr . Luxemb.
Htz», »NHg»' Hf^ ogl- Nass. O .-Leulnant a. D ., Weil-

jütop' ^hrenbii! '^ "^lcr, General-Intendant , Kgl.Kammcr-

i»-

^ S , Äern,e ’f’ter^Qr®eI . 0on  Wiesbaden, Berlin, Dr . von Jbcll,
> st^ »ici!.^ geagw mL Ehrenbürger von Wiesbaden, Wics-

Küniast̂ ^ ^ ^ ster, Langcnschwalbach, Jakobs,
pkii>i>k9 Kalkbrenner , Stadtrat , Wiesbaden,

viegh. ?' Reg. Rat , Professor, Ehrenbürger von
Karthaus, Bürgermeister, Weilbnrg,

ih Eltville, Kimmel, Stadtrat , Wics-
o>!r es e>..' gl. Landrat, Höchst, Klein, O .-Lentnant d.-.'«et'j ês © / «igi.
% o/ '9e°rb, ^ erverbanoes Lbandes Wiesbaden-Stadt , Wiesbaden,

->i u . 7»tthh*' Wiesbaden, Kraft, Stadtrat , Wiesbaden,
^g ' ^ lchtfaßm!!"' Wiesbaden, Lange, Bürgermeister,

A Dragd̂ ermeister, Idstein, Lex, Kgl. Landrat,
k .%. t lest, oben %* ** * • ® cb’ Nat, Exz., Ehrenbürger

9Adrat ch,̂ aisdam, Frhr . Marschall von Bieber-
V ' i> 9 biex ^ . oalabaur, von Marx , Llgl. Landrat Bad

1 9lQft tobtr“ ™ ■

*lis
Wft . ql,Rass q.. ât, Wiesbaden, Bküller, Major und
E "'°lster'°Aaden Bat . 25, Petri, Reg- und Baurat,
V °lsle!'^ °wber'/m Stadtrat , Wiesbaden, Pipberger,
^ °bkl ,? ikderlnii' °hi' Bürgermeister, Geisenheim, Rody,,r„%th' *0berf4. Rolb. Rüraprmeiswr iRrniihnrh1 Cu°hi' OberstH'WRin, Roth, Bürgermeister, Braubach,

.b 'î germeis. be§ >. Nass . Feldart. Reg. 27,
K.,' Di«"!^ lb. t l 1r' Montabaur, Scheercr, 1. Pfarrer
?C > if, ; ^ hüiidt̂ a/diger. Weilbnrg, Scheuern, Bürger-

^ Bürgermeister, Kaub, Dr . Schubert,
Mfi^ ieh„..°tr öt «n. L>chüring, Bürgermeister, Usingen,kS )„ bert 48ic&i,' onrger «lei,tci, tt,tilgen

Ä.̂ usti-,. . öden, Schütz, Bürgermeister, Oberlahn
E>el!??^ er,u°!s. ,̂ "b stellv . Stadtv -Vorst., Wiesbaden,

t1' ölW  ?et' ira £ « Hachenburg, Ströhmann , Bürger¬
lich. A' ôrcĥ es, Bürgermeister, Wiesbaden, Travers,

iiia't ^ t.-Oberbürgermeister, Biebrich,Wagner,
^ beZ' o^^ndrat, Rüdesheim, Wilhelm!, Oberst

Ko,̂ . Seld.Art. Reg. 63, von Zitze-
V« et, fitib̂Sl .̂ andrat, Dillcnburg.
KftSit ß2 Ûl|S)teu  an die Geschäftsstelle Wiesbaden,
\St ,̂Uvh ! Qffe (ifintt abeu  in jeder Höhe nehmen entgegen:

aufers US  Z 'mmer Nr . 1), die städtische
^4*' ^ em der Schatzmeister, Rüdcsheimer

g die Expedition des „Weilburgcr
eingegangenen Betrag öffentlich

Hts . p ogt j iarten
Zipper , G . m . b . H.

Me italien.fintlofieln
per Pfd . 15 Pfg .,

p. faltige WelSne».
i Weilburger Consumhaus
_ K Brehm.

Empfehle Irr Schwehinger

Spargel
Spinat I flt
J. Wolf , Marktstr. 18.

Erste Deutsche Auiomobil-FachschuJe

Chauffeur-Schule
gegr.1Y04 MülIU Telef 940
Staat!, beaufsicht,Lehranstalt mit
cora.Ste!!envermiltl, Prosp.gratis.

2 Zimmer
mit Zubehör zu vermieten

Mauerstratze ! 2.
Schöne

Z-ZiWmer-MoliWilg
mit Mansarde und allem
Zubehör per 1. Juli zu ver-
mieten . Carl Birkenholz.

Stöenmä&IiertesBiramcr
zu vermieten.

Marktstraste 19.

Fahrrad
mr 10 Mt . zu verkaufen.
Wo , sagt die Exp , u . 695.

Ailstttiihkrgthilft
ofort gesucht.

Alb ..Lins;, Atzlarb .Wetzlar.

s SöfH zu verkaufen.
Wo , sagt die Exp , u.  694.

SliMer -Klilikeklllill
für

Kmbeii, Migliiige unö Hemii:
tn

unerreichter Auswahl
zu

allerbilligsten Preisen.
Knaben-Wasch-Blusen v°n05 mm
Knaben-Wasch-Hosen Ä l 70  „
Knaben-Wasch-Anzüge„„„
Jüngl .-Wasch-Anzüge
Manns -Wasch-Joppen
Manns -Wasch-Hosen
Lustre-Saccos f. Herren „

2 70

6 «0

225
2 >o

450

5 . C. Messet
ftofttefemt Muerstr. 4.

Apolls - Theatei 1 Weiiburg.
Sonntag , den 24 . und Montag , den 25 . Mai:

DtkißizJahre„».DasFehl«ciaes Spielers
nebst 7 weiteren erstklassigen Nummern.

VI, LberhesWe ZllßpiehliMii»!
z« Alsfeld

am Freitag , den 39 . Mai 1914.
Es gelangen zur Versteigerung

-110 SiMeataler Kallea,
9 Kühe nah falMaata aad

15 Eher.
Sämtliche Tiere sind in die Herdbücher eingetragen

und markiert . Abstammungsnachweise und Kataloge
werden auf Wunsch kostenlos abgegeben.

LaadaiirIIAiIslam«-M;!lhah für Lbnhehea
ia Me».

Salsi-TMsr (Mai ).
Sonntofl, lenM.lni 1914, «knls8'/- M:

8® * Letzte Vorstellung.

Der Mmkl uou Kichseld.
Volksstück in 5 Akten von Ludwig Anzengruber.

Spielleitung : Max Holm.

Willy Heineck.
Willy Wagler . .
Anna Kohlmann
Kurt Steinbach.
Ina Boether.
Alf . Bamberger
Kurt Steinbach.
Anna Kohlmann
Luise Henß.
Max Holm.

Bekarmtmacßumg
Die städtische Bade - irnd Schwimm - Slnstalt

wird am 25 . d. M eröffnet.
W eilb ur g,  den 22 . Mai 1914.

Der Magistrat.

Aa-a. MMchkWlare fomir 8reai!>eabWn
noch vorrätig in
h. ZW?fs BüOrlilkereim. t MM rg.
Kleider- und Schnrzeudruck, Jackenbiber,

Handtnchzeng.
Blau leirreZle Jackesr in jeder Preislage.
»dosest in Blau Leinen , Eisenfest , Reitcord re.

8 § §UkUi -all . Qualitäten , gut u . waschecht

8d ) ÜI *i\ ? U in großer Auswahl
empfiehlt

Färberei Schmidt,
Markt.

Personen.
Graf Peter v. Finsterberg kW
Hell, Pfarrer von Kirchfeld
Brigitte , seine Haushälterin
Vetter , Pfarrer von St . Jacob
Anna Birkmeier
Michel Berndorfer
Der Schulmeister von Altötting
Die Wirtin a . d Wegscheid
Hansl , deren Sohn
Der Wurzelsepp

Pause nach jedem Akt.
Kassenöffnung 7'/, Uhr. Anfang 81/, Uhr . Ende 11 Uhr.

Alles übrige wie bekannt.
« Schluß der Spielzeit . ^

WeilSsaargei* Saalbau.
Dienstag , den 26 . Mai 1914, abends 8 Uhr

Abschieds -Abend
Max Hohn , S\ r  i 11i Wag ’ler.

Lieder und Wezitationen.
1. Keil.

Lyrik : o.Münchhausen,Lilienceon , Busse,Stieler , Falke u.a.
Aialkaden: „ Das Hexenlied", „Der Totspieler ",

" (Max Holm)
Lieder :Z„Die Uhr " (Löwe), „Seemannslos ".

(Willi Wagler)
II Keil.

Knmoristische Hlezitationen itl verschiedenen Mundarten.
, , ^ lMax Holm , Willi Wagler .)

Konpkel-Wortrag (Willi Wagler ).
Am Klavier : Herr Egon d'Albert.

Preise der F ' lätze:
1. Platz (num .) IM ., 2. Platz 60 Pfg ., Gallerte 30 Pfg.

Verkauf nur an der Abendkasse. — Ende 10 Uhr.



ExtrabilligesPfingst-Angebot!

und was es

seinen

Kunden bietet

Verkauf

Parterre und

und was es
8«

seinen >iit:

Kunden bietet
fe h ft i b *

Verkauf

«tie

(t
«Kt

N
ie.

piei

Wtlr
>d°!
S

Parterre null
'«n

Jüd

«Hl

?t

S
S.

h

u
%k%

WkaMkaV-WM ^ ML L 28 W.
Ss«k».K,ft»«kb 'L?L°!°kZ225  MK.
|oiHfn̂ lBftn” sl6unMaiW8-ält :MfI 0™95 M
Ds«t,.HiIk "" i" MK.
Mer-Wkm“mm”n “ nb*”** 95 W.

Hkrre»-Ati?itgĉ Um'mm,m° uäb Ä 8 15
Kammgarn , Buckskin, gezwirnt

7.50, 4.25, 2.75
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Samstag , den 23 Mai 1914.
(Nachdruck verboten.)

, Wittlingen 1814.% sn, *Mai bis 30. Mai 4814.
bSVi^ rireöen ~ Hamburg befreit

2 Papstes in Rom " "$iefe
S' .’fl ®eift einige wichtigere Ereignisse auf;
"herein,letzte  derer , die sich noch an die
> Ä anlehnen.
S ^Qtifer ctQt 1814  wurde endlich der sogenannte

tetl  nrt ^ ll.eben  zwischen Frankreich und den Ver-
iu.a Qm ' e.^ et̂ r!ei - Es war geradezu ein Frevel,

Tisch von den „dreimal verfluchten
Ach ^ tz" ^nssareu und Faultieren ", wie Blücher sich

• Das ausdrückte , an Deutschland begangen
J ^ Nemw r "^ reich Frankreich verlor nicht nur nichts
L,!f*n te*e< sondern erhielt zum Danke dafür,

^,scher Jahrzehnte lang Europa gebrand-

Spanisches.
Einzug

Jat t<

lil ®lfqfs-!oÜ,0A ^mige kleine Gebiete hinzu ; der Rhein
d- u in bpr r lti9en' 7>er Schlüssel zu Demschland,
^st >lsebäv̂ , nb  Frankreichs . Preußen bekam keine

st

IW ** yeuuuiieu jruu |i |ujuge muuta
b*» Flagge , soweit sie nicht noch aus
gelost werden sollte, wurde im Friedens-

4 erledigt , daß „Deutschland aus unab-
Band , ^ stehen sollte, die durch ein födera-

HjjÄ’6orfn-,rein:st  sind ". Die großen und freien Ge-
"gen und Antriebe , die den Krieg zum

dslastex aebra4)t ' waren wie weggeweht ans dem

iS*öcjiil fin?l ni®D(%e schlug denn auch die Erlösungs-
p»i Pourg . Rach langen Verhandlungen und
L ?■3jja; sUn9 der Hartnäckigkeit Davouts begann
W&Nü 2447Ä ar ^ der französischen Besatzung,
Wŵ Qtetten Mann stark; 4800 Mann blieben in
Sn 7000 70800 Mann waren in diesen
!C! n Word" . »? "raren getötet oder gefangen ge-

n die @fn‘s 2lm 28. Mai verließen die letzten
SiLsib« j. st'Mdt. Davout erhielt seine wohlverdiente

König war ec in Ungnade
Iw - ^ uvonr
i hl ^ "Zösischenl "ddes Kommandos entsetzt worden, von den

Und wurde er mit Verwünschungen
fei" 0"  der Mitwelt als der „Henker Ham-

a Grausamkeit charakterisiert. In neuerer
S ??9 als ' pt" " entwegte Schlachten-Enthusiasten , die
S»  3kau°,l ^ Heh es und Herrliches ansehen, ver-
Sl ?Sleom'l " " en Unmenschlichkeiten dieses sklnpel-
S ^ uige« Iflen „Kriegshelden " Zu rechtfertigen und
S »!,.SdesgF. lur jeden Deutschen bleibt Davout aber
k, lt öor  der unser Vaterland für immer

^lL ^ Ujgŝ E'esahl eine Kabinettsordredes preu-
li»«,. hinter 1 ett  Beamten und Lehrern die Rückkehr

, i! t 1°, 8lü(fui^ bet" der Zweck der großen Aust en-N ist"s°
sel.
wackerE 4 arbeitete in Frankreich die Reaktion

hF . "Mit in ihrem Unverstand die Rückkehr
iSih  vorbereitend . Am 25. Mai brachte

a!. uiissign es fertig , in den Verfassungs-
JfA 5ßecolmUmna  aufzuneh .men, daß der König

«lstsin, w? uun gen „zur Sicherheit des Staates"
LKlS- ®0mit  das

ten und längst erstrebten Einverleibung Roms in das
Gebiet des Kaiserstaates nichts ; heute kann man solchen
Anspruch Österreichs kaum noch begreifen, damals aber
war Metternichs Sinnen allen Ernstes auf den Besitz
des Kirchenstaates gerichet.

In Spanien wurden am 26. Mai alle diejenigen des
Landes verwiesen, die dem König Josef Bonaparte ge¬
dient hatten ; es genügt die Anführung der Tatsache, um
die Verbohrtheit der Reaktion zu charakterisieren.

Midita

absolute Königtum wieder

l>er m 3?8 Papst Pius VII. wieder in Rom
lsständ.,,"olkerung mit Jubel begrüßt. Unter

wor es mit der von Österreich erhoff-

* Bad Homburg,  21 . Mai . Die vom hiesigen
Taunusklub auf dem Herzberg errichtete Halle wurde
heute vormittag dem Verkehr übergeben.

* Homburg,  22 . Mai . Heute Mittag 12 Uhr
fand die feierliche Einweihung des siamesischen Tempels
statt , zu der der Bruder des regierenden Königs von
Siam . Prinz Mahidol , Leutnant ^zur See der deutschen
Marine , ferner Oberleutnant zur See Koopmann (Flens¬
burg ), der siamesische Gesandte Prinz Traidos (Berlin)
mit Herren der Gesandlschaft , der siamesische Konsul in
München Lotz und einige andere hohe Persönlichkeiten
sich eingefunden hatten ." Von d.r Stadt nahmen der
Oberbürgermeister Lübke, Stadtverordnetenvorsteher Dr.
Rüdiger , Kurdiriktor Graf v. Zeppelin an der Fner teil,
auch war Laudrat Ritter von Marx erschienen. Rach
einem Weihegesang hielt Oberbürgermeister Lübke die
Weiherede, in der er die Verdienste des verstorbenen
Königs Chulalongkorn von Siam für Bad Homburg
feierte und dessen Porträt , das am Tempel angebracht
ist, enthüllte . Rach der Feier wurde im Kurhaus (in
Frühstück gegeben, bei dem der Oberbürgermeister Lübke
einen Trinkspruch auf den Kaiser ausbrachte . Prinz
Traidos dankte mit einem Hoch auf die Stadt Homburg
und den Magistrat der Staat . Stadtverordnetenvorsteher
Dr . Rüdiger toastete auf den jetzt regierenden König von
Siam.

* Mainz,  21 . Mai . Unsere Stadt steht im Zeichen
des Ersten Deutschen Volkstrachtenfestes , dessen Arran¬
gement der hiesige Bayernverein 1885 übernommen hat.
Die Stadthalle , die sich für Massenvcranstaltungen treff¬
lieh eignet , ist der Mittelpunkt des Festes . Das Fest
ist an sich recht geschickt arrangiert , denn man versteht
sich in Mainz aufs Feiern . Der gastgebende Verein hatte
sich als Arrangeure die Leute verschrieben, die Moguntias
Narrenschiff alljährlich zusammenstellen . Im Laufe des
Mittwochs kamen in Extrazügen die Thüringer , die Salz¬
burger und Münchener , am Donnerstag vormittag in
Extradampscrn aus Frankfurt und Mannheim Trachtler
aus mittel - und süddeutschen Landen . Ein Begrüßungs-
kommers leitete den Reigen der offizielleu Festlichkeiten
ein. Rach einem Festgruß eines „Chiemgauer Diandl"
hielt Dr . Hans Reen (Kaste!) eine Begrüßungsansprache.
Danach zeigten sich einzelne Gemeinden in ihrer Eigen¬
art bei Tanz und Gesang , wobei namentlich die thüringische
Gemeinde Schönau mit ihren Kinnsgebrauch m (Halmen-
schlag) gefiel. Den Mittelpunkt des Festes bilbete ein
Zug , der am Himmelfahrtsnachmittag die Straßen durch¬
zog und viel Volk auch aus der Umgebung angelockt
hatte . Man stand in dichten Reihen , von der Frühlings -'
sonne über Gebühr beschienen, und staunte die vielen
Trachtler , wohl über 6060 , an . Die historischen Gruppen
betonten das Maskenfestliche mehr als das Bodenständige.
Im Zug waren Holland , Österreich, die Schweiz und
alle deutschen Staaten vertreten , besonders zahlreich
Bayern . Altenburger und Franken.

»Sfa, Harrs.
■jj „h " 01i Graf von Schlippenbach.
V feSSe uj 43- Fortsetzung.)

lfÜ." 1 hatte ist noch immer ohne Besinnung.
trvas nachgelassen, als ich sie eben

gebe espl ^ d zur Besserung geht ."

^Qron™6™6 e °uf’ ne ?"
. tfWr ’ Stber'
S S 5rS ten bei! 16 können doch unmöglich allein die

^s ? da! °t ET"
rgen!"

ist/
Iber Sie
h^ esorge

aQti,"ruQ5 SiJl eri9 verboten , daß ein anderer wie
,3)'n fDifh!tin’fntl lerS)rber  * nrone ffe betritt. Ich habe

^ verl ,, Zuweisungen i ein gering ugiges
>6l "iSu> rnehnl"Bn-voll werden."

beflt 'st es « ^ ^ .?? t" rlich die Pflege Roseinaries ."
fl ^ esch" wht notig. Wenn Baronesse Agnes erst

SSsi Ulgescĥj, "rg und Rosemarie in der Rekon-
S , ich wit sitz dann freilich wird es gut sein,. ich/ . mit if,«". *i‘» uuii« sreiiicy wirv es gui lern,

wtter, hnl a95über beschäftigen werden. Jetzt
a S - eisp' »-->" der berr Baron fick von der an-Wy- - evri■; f—* Herr Baron sich von der an

Alen und etwas ruhen ."
k. K4>ei6. QUsDnLi Wäft , werde ich schnell mit Franz

nirfl sein"" û. Ich eile, um so bald wie möglich- "te i, '
e'n 3imrti(̂ Ct;u)ei3erin  freundlich zu und ging

^ 19. Kapitel,
s 'Schere , dells, ' als sie aus langem , erquickendem
KVl 'S 5- itin l ^u sehen, war groß. Sie streckte

b wurhll,umhalsen , aber ihre erste Frage
ÄSiil ^ 3U unendlich schwer, das Kindtz>r̂ 5  srssz uff Jff  s

S Sb PQ? zu aber wohl bald wieder daheim
Sn » >r 3Urla schritt dann die Besserung fort,s che ei'flnrfp 1*1 klfrif sin nnffin aiiber•Suftanl ^ llärte der Arzt sie völlig außer

a dagegen mar immer iigch höchst

besorgniserregend , obgleich das Fieber nachgelassen yalte.
Nur für Minuten erwachte sie aus dem schlafähnlichen Zu¬
stand, doch es schien auch dann zweifelhaft, ob sie ganz bei
Besinnung war . Gewöhnlich lag sie mit geschlossenen
Augen, apathisch und ohî e sich zu bewegen. Kurt war
tief bekümmert. So oft er von Rosemarie abkommen
konnte, schlich er in den Salon seiner Braut und lugte durch
die Türspalte zu ihrem Krankenzimmer. Der Arzt hatte
ihm streng untersagt , hineinzugehen. Jede Bewegung könnte
tödlich wirken, und sie wäre unvermeidlich, wenn Agnes
ihn erkennen würde.

Mademoiselle Benoit pflegte, von der Jungfer unter¬
stützt, die Kranke mit aufopfernder Treue . Sie war nicht zu
bewegen, das Zimmer der Patientin zu verlassen, schlief
dort auf dem Sofa und kam Tag und Nacht nicht aus den
Kleidern.

Geräuschlos waltete sie ihres Amtes als Pflegerin,
befolgte jede Vorschrift des Arztes auf das gewissenhafteste
und schien das Gefühl der Müdigkeit oder Abspannung
überhaupt nicht zu kennen. Sobald Agnes sich nur be¬
wegte, stand sie am Bett , bereit, jeden Wunsch zu erraten.
Aber sie war nicht mehr zu erkennen. Ihre runden , vollen
Formen waren mager und eckig geworden, das Gesicht
wachsbleich und wie versteinert, die Augen starr und aus¬
druckslos, als sei alles in ihr erstorben. Nur wenn Kurts
Blick auf sie fiel, flackerten sie auf wie in Qual und Furcht,
und ihren Körper durchflog ein Zittern.

Kurt bemerkte ihr eigentümliches Benehmen wohl und
sorgte sich über ihr verändertes Aussehen, allein er kain nicht
dazu, sie zur Schonung zu mahnen , da sie es stets ver¬
mied, mit ihm zu sprechen, und nicht einmal die Mahlzeiten
mit ihm zusammen nahm . Selbst bei Rosemarie vermied
sie, mit ihm zusammenzutreffen, und ging zu dem Kinde
nur , wenn er nicht dort war.

„Es ist meine Pflicht, Herr Baron , Sie darauf auf¬
merksam zu machen, daß wir beizeiten für eine zweite
Pflegerin sorgen müssen," meinte der Arzt eines Tages.
„Mademoiselle Benoit sieht zum Erschrecken elend aus.
Ich fürchte, sie wird eines Tages schwer krank, wenn wir
sie nicht etwas entlasten. Dann hätten wir drei Patienten,
und Ihre Fräulein Cousine wäre ohne Pflege."

33 . Jahrgang.

Bochum,  21 . Mai . Hier wurde heute der „Kaiser
Delegierte " Ludwig Schröder , der in der Bergarbester-
bewegung der 80er und 90er Jahre eine Rolle gespielt
und dessen Name gelegentlich des Wiederaufnahme¬
verfahrens im Essener Meincidsprozeß vor noch nicht
langer Zeit wieder genannt wurde , von einem Trauer-
gifolge zu Grabe geleitet, dessen Personenzahl mit 6000
bis 8000 wohl nicht überschätzt ist.

* Sigmaringen,  21 . Mai . Hier hat der Werk¬
meister Goor seine Frau und dann sich selbst erschossen.
Die Tat soll in finanziellen Schwierigkeiten ihren Oörund
haben.

* Innsbruck,  21 . Mai . Touristen fanden gestern
abend unterhalb der Seegrnbenspitze die Leiche des Düssel¬
dorfer Juweliersohnes Josef Dieselt, der vor zehn Tagen
von Innsbruck aus eine Hvchtour unternommen hatte
und nicht zurückgckehrt war . .Die Entdeckung der voll¬
ständig im Schnee vergrabenen Leiche war nur einem
Zufall zu verdanken . Dieselt ist offenbar in der Er¬
mattung zusammengesunken und erfroren.

* London,  21 . Mai . Eine Anzahl Frauenrecht¬
lerinnen versuchten heute nachmittag in den Buckingham¬
palast einzudringen , um dem König eine Petition zu
überreichen. Die Polizei zerstreute die Manifestantinnen.
Frau Pankhurst wurde am Eingang des Palastes ver¬
haftet . Bei der Verhaftung kam es an der am Hyde-
pank gelegenen Ecke des Schlosses zu einem Handgemenge
zwischen Anhängern und Anhängerinnen des Frauen¬
stimmrechts und Polizeibeamten . Vielen Beamten wurde
der Helm vom Kopse geschlagen. Im ganzen sind 46
Personen verhaftet worden , darunter drei Männer.

* Tokio,  21 . Mai . Ein sehr umfangreicher Wuld-
brand vernichtete die Forsten von Kitamis auf der Insel
Hokkaido. Dre Gewalt der Flammen konnte im Laufe
des Tages nicht gebrochen weiden , da der Holzbestand
infolge der großen Dürre sehr trocken ist. Die ganze
Bevölkerung beteiligt sich an den Löscharbeiten. 13 Per¬
sonen sollen dabei verbrannt sein.

Steckenpferd-Seife
die teste Lilienimkh-BeiFe

von Bergmann & Co ., Kodebsul , für zart«, weiße Haut
und blendend schönen Teint , a Stück 50 Pfg . überall zu haben.

ysrtFir:Giro EftMM , Carl Gürte.
„Selbstverständlich, Herr Doktor. Ich wollte Sie Ichon

immer bitten, die nötigen Schritte zu tun ."
„Ja . es ist nur augenblicklich nicht so einfach. Die mir

bekannten Schwestern und Pflegerinnen sind bei der herrschen¬
den Diphtheritisepidemie vollauf beschäftigt. Heut hörte ich
nun, daß Fräulein von Kagen in Schönholz zu Besuch weilt.
Vielleicht wenden Sie sich an den Herrn Grafen oder an
die junge Dame selbst mit der Frage , ob sie hier die Pflege
übernehmen will."

„Fräulein von Kagen ?" fragte Kurt erstaunt.
„Ja ! — Sie wissen wohl, daß sie aus gewissen, be¬

klagenswerten Gründen das 5)aus des Bruders verließ.
Sie trat dann in Bethanien in Berlin ein, wo sie zur
Schwester ausgebildet wurde . Fräulein von Kagen soll
eine vorzügliche, gewissenhafte Pflegerin geworden sein.
Es wäre ein großes Glück, wenn wir sie für unsere Patientin
gewinnen könnten. Ich weiß, wie schwierig es war , für
Oberrankin eine passende Person zu finden. Den ganzen
Nachmittag habe ich damals gesucht, nachdem ich die schwere
Diphtheritis bei der kleinen Bertha Heuberg feststellte. Wer
hätte es gedacht, daß das Kind durchkommen und der Tod
sich den Vater und die Schwester als Opfer wählen würde.
Fast als ein Wunder ist es anzusehen, daß Ihr Töchterchen
gerettet wurde . Ich sehe das Kind noch vor mir, wie es
an der Hand der Erzieherin forteilte, ein Bild der Gesund¬
heit."

„Mein Kind, meine Rosemarie in Oberrankin ?" Kurt
starrte den Arzt ungläubig an.

„Gewiß ! Ich fragte noch Herrn von Heuberg, wem
das reizende kleine Mädchen gehörte."

„Herr Doktor, täuschen Sie sich wirklich nicht ? Mein
Töchterchen soll mit Mademoiselle Benoit bei Heubergs ge¬
wesen sein ?"

„Ein Irrtum ist ganz ausgeschlossen. Herr Donatus
von Heuberg, der jetzige Majoratsherr , erzählte sogar —
ich entsinne mich dessen genau — die Erzieherin mit dem
Kinde unterwegs getroffen und bis Oberrankin begleitet zu
haben."

„Also dort holte sich Rosemarie die Krankheit I" Kurt
stand von seinem Stuhl auf und lief erregt im Zinnner
auf und ab. „Daher das scheue Wesen, der anastvolle Blick
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:: Gravieren , Enger - und Weitermachen gratis ::
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Vertretung von Steimvay & Sons, Beclisteill , Herdux, Fcnrich, Hofberg, Kuhse
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Modelte. Höchster Bar-Rabatt. Kleine Raten. Langjährige Garantie.

Pianos und Harmoniums zu vermieten
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WILH . RUDOLPH in GIESSE
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Amtliche Aekanntmachungm
der Stadtverwaltung Weilöurg
Wir suchen zur Führung und Bedienung eines Tist . l-

und Elektrvmotores sowie der zugehörigen Pumpen euren
zuvcrlässtgen Pnmpenwü t «r , der in der freien
Zeit die tinschlägi en Arbeiten bci elektrischen und Wasser-
installalionen Hilfe zu leisten hat.

Bewerber , die bereits mit Führung solch.r Maschinen
betraut waren , werden bevorzugt.

Angebote mit Zeugnissen und Referenzen sowie An¬
gabe der Lohnansprüche bei freier Wohnung und freiem
Licht sind bis zum 28 . Mai d . I . bei uns einzu -eichen.

Weilburg,  den 18. Mai 1914.
Der Magistrat.

Die Fortsetzung der Nacheichung der Maße und Ge¬
wichte wird am 27. und 28. Mai auf dem Rathaussaale
ausgesühit . Die Gewerbetreibenden weid u von hieraus
benachrichtigt, für welche Stunde sie die Gewichte pp . zur
Nacheichung vorlegen können.

Weilburg,  den 22. Mai 1914.
Die Polizeivcrwalrung.

Minm m! dg; „Sita » logefilntt"
(Meigek für Mitaß und Umgegend)

Gut gepflegte Erchen- und Bnchen-Bloch-
ware :: Sperrplatten in allen gangbaren
:: Größen und Stärken ::

HIHBIIi - IHilll

für den Monat Juni
werden von den Postanstalten und Landbriefträgern,
sowie von unseren Trägern in Ahanstn , Mendorf,
Aumenau , Bermbach . Eubach , Drommershausen , Ernst¬
hausen , Gaudernbach , Hasselbach, Heckholzhousen, Hirsch-
Hausen, Kirschhosen, Löhnberg . Merenberg , Niedershausen,
Odersbach , Philippstein . Seelbach Selters , Waldhausen,
Weinbach, Weilmünster , Weyer , Wirbelau und Weilburg
stets entgegengeuommen . Die Exposition.

15 disRlitt.Weiter
°'' Mt.WM. SaialilnilMi Sitai.

dieser Person , der ich mein volles Vertrauen durch Jahre
schenkte ! Das böse Gewissen ist's , das sie plagt !" Kurt
ballte zornig die Faust.

„Mein Gott , wußten Sie denn nicht, daß Ihr Töchter-
chen sich ohne Zweifel bei der kleinen Heuberg ansteckte ?"
fragte der Arzt befremdet.

„Keine Ahnung halte ich davon ! Wie sollte ich auch?
Ich verbot es Mademoiselle Benoit ausdrücklich — aller¬
dings aus andern Gründen — nach Oberrankin zu gehen ."

„Dann freilich !" Der Arzt zuckte die Schultern.
„Aber sie soll mir Rechenschaft ablegen !" Kurts Angen

flammten auf . Franz trat ins Zimmer . „Frau Gräfin von
Walkerode läßt fragen , ob sie den Herrn Baron einen
Augenblick sprechen kann . Frau Gräfin wartet unten im
Wagen ."

„Weißt du , daß Mademoiselle Benoit mit Rosemarie
allein in Oberrankin war ?" unterbrach ihn Kurt.

„Rein , Herr Baron . — Ich sah nur beide wenige Tage
nach der Abreise des gnädigen Herrn aus der Richtung
von Oberranki » heimkommen . Nachher hörte ich, daß die

Schweizerin dem gnädigen Fräulein , das in Schönholz
gewesen war , erzählte , sie wären im Walde gewesen . Die
offenbare Lüge der Erzieherin wunderte mich sehr."

Die Zornader auf Kurts Stirn schwoll an ; doch ei
kämpfte die Erregung noch nieder und eilte hinaus , um die
Gräfin nicht warten zu lassen . Eine kurze Strecke vom
Hause entfernt hielt die Schönholzer Equipage . Gräfin
Hertha und eine junge Dame saßen im Wagen.

„Verzeihen Sie , lieber Baron , daß ich Sie bitten ließ,
hierherzukommen, " redete die Gräffn Kurt an und reichte
ihm die Hand , „allein da ich selbst Kinder daheim habe,
werden Sie begreifen , wenn ich die Ansteckungsgefahr
tunlichst vermeiden will . — Zu meiner innigen Freude
hörte ich soeben vom alten Franz , daß Ihr liebes Töchter-
chen, so Gott will , außer Gefahr ist. Durch die Erzählungen
Ihrer lieben Braut war sie uns ja keine Fremde mehr.
— Und wie geht es Agnes ? Justizrat Hörn sagte uns
gestern , eine merkliche Besserung wäre leider noch immer
nicht eingetreten ."

Km ! j -fl die Hand der Gräfin an die Lippen . „Nein.
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Frau Gräfin , das Fieber hat zwar nachgelassen , aber ihr
Zustand ist sonst unverändert ."

„Wäre es nicht besser, wenn die Pflege Ihrer Braut je¬
mand übernimmt , der gerade mit Kranken dieser Art Er¬
fahrung hat ? So zuverlässig und aufopfernd Mademoiselle
Benoit auch sein mag — "

„Zuverlässig ! ? — Frau Gräfin , die Person ist schuld,
daß mein Kind sich in Oberrankin ansteckte, meine Braut
Schreck und Aufregungen aufs Krankenbett warfen . So¬
eben erfuhr ich es ." Kurts Stimme zitterte vor Weh und
Zorn . „Heute noch wiese ich ihr die Tür , wenn ich eine
andere Pflegerin für Agnes wüßte ."

„Run , die ist gefunden ! Hier , Fräulein von Kagen , die
unsere teure Patientin jüngst in unserem Hause traf und
in ihr Herz schloß, ist erbötig , die Pflege zu übernehmen ."

„Wie soll ich Ihnen , mein gnädiges Fräulein , danken !"
„Ich bitte Sie ! Zunächst ist es mein Beruf ; hier werde

ich ihn mit ganz besonderer Freudigkeit ausüben ." Die
junge , sympathische Dame reichte Kurt die Hand . „Also
abgemacht , Herr von Barr ."

„Tausend Dank . — Wann darf ich Sie aus Schönholz
abholen lassen ?"

Gräfin Hertha und Fräulein von Kagen wechselten
einen schnellen Blick.

„Wenn es Ihnen recht ist, bleibe ich gleich hier . Das
Nötigste brachte ich in einem Handköfferchen für alle Fälle
mit . Graf Walkerode war so liebenswürdig , mir zu ver¬
sprechen, mein anderes Gepäck nachzuschicken, wenn ich
bleiben sollte." Sie öffnete den Wagenschlag , und ehe Kuri
helfen konnte , war sie leichtfüßig herausgesprungen.

Franz , der in einiger Entfernung bescheiden wartend ge¬
standen hatte , eilte herbei und lieh sich vom Kutscher den
kleinen Koffer vom Bock r eschen.

„Die Mädchen sollen sofort die beiden Gastzimmer neben
meiner Cousine zurechtmachen . Das gnädige Fräulein
wird die große Güte haben , die Pflege zu übernehmen,"
erklärte Kurt dem alten Diener.

„O ! Das ist man schön !" Franz verneigte sich tief und
schaute die neue Hnusgenossin dankbar an . Dann lief er.
so schnell er konnte , ins Haus.

„Gott segne Sie und Ihre treue Arbeit , mein Kind ."

I LesemfP ^ k
AchhMlllNil ^ A -^

Die Gräfin umarmte die junge Dame . (
Sie wohl , Herr von Barr . Meine und — „tote woyt , Herr von Barr , wceme “’V
danken und Wünsche weilen stets bei o 't„ ell

-r . . . . m_ j. cm ” . .. ti* rlieben Braut . Möge der Herr alles zuw , r fic , pi1
Bewegt nickteZie beiden zu . Dann ^l ^ fl1
Mademoiselle Benoit und Kurt standen- iji

Zeit in seinem Zimmer gegenüber . UmF-
„Wollen Sie mir erklären , wie tste z, 0

.r . J -ui,  rr „ Afcr t10 '

r. m
drücklichen Befehls mit meiner Tochter
kamen ?" fragte er sie scharf.

Ein Frösteln ging durch ihren Korp u ,r ^ -,
flackerten, sie vermochte kaum sich aufre »L ^^x,.
lehnte sich, völlig gebrochen , gegen o>e
suchte zu sprechen, aber ihre Zähne schlug .
gegeneinander . . 0. ;

„Fast sieben Jahre sind Sie in mein
Vertrauen gehörte Ihnen , ich glaubte
lässigkeit und Ergebenheit und wähnr
Ihnen gut aufgehoben . — Ich weiß, ^ ^ ^ ,
welche Folgen Ihr Ungehorsam haben
Sie leuanen . daß durch denselben Rosen » gck.

JSie leugnen , daß durch denselben Rojen >»n ^
meine Cousine an den vtand des Gra $  “
— Und Sie nicht einmal den Mut Hut '
Ihrer Schuld einzugestehen!

Während Kurt sprach , hatte die Sch ^ ^ zi
oor das Gesicht geschlagen . Laut ^

rirtf/jf

sie nun ineinander und stürzte einen
„Haben Sie Erbarmen , Herr Baron

I _ ffohtt (Sio nirht INN Des » ..

°f l%%
schuldig ! — Ich flehe Sie nicht um
Sie können mir jetzt nicht verzeihen . . nN̂ i ' ,
entsetzlichen Gewissensqualen kennten , j
unglückseligen Tage foltern , Sie hatte t
mit mir !" uflö

Und nun strömten Selbstanklagen
von ihren Lippen . t heiß

Schon seit Jahren Ir *-"- " * ft,ir
schaftlich. Obgleich er stets

fi
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zurückhaltend ihr begegnete , machtê \

liebte sie Kurt v
ts ,mr

linnen . 6
und des

(Fortsetzung im Hauptbl»

mit der Zeit sein Herz zu gewinnen . ^ ,|t,
mit seiner Liebe zu Rosemarie und
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